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Wien ,amMittwoch,den19 ,Jänner1927( ZweiteAusgabe)

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom19 .Jänner1927

FortsetzungderSpezialdebatteüberdenVoranschlagfür1927

BürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzungZumWortegelangt
GemeinderatDr .Haas( chr .soz . ) .SeineAusführungenbeschäftigensichda¬
mit ,dassder armenärztlicheDienstauf der Landstrasse ,die 160 . 000Ein-¬

wohnerzählt ,viel zuwünschenübriglässt .FürdenganzenBezirkver-¬
shennurdreiArmenärztedenDienst .DasKleistgassenviertel,dasErdberger-¬
viertel unddie WeissgärbersindohneArmenarztEsist daherselbstver-¬
ständlich ,dassdiesedrei ArmenärzteihrenDienstnicht klaglosverrich¬
ten können ,undes wäredahereine Vermehrungder Armenärztedringendst
notwendig .Der Rednerbefasst sich dannmit verschiedenenMängelinder
ZuweisungKranker in Spitäler und Tuberkulotiker inTuberkulcsenheil -¬

stätten .SchliesslichersüchtGemeinderatDr .HaasdenStadtratProfessor
Dr .TandlerbeimzuständigenMinisteriumwegenAbstellungdesUnfugesmit
Spezialitätenheilmittelnvorstelligzuwerden ,damitdieserUnfugendlich

aufhöre .
. R.Stöger( chr .soz . )beschäftigtsichvorerstmitdenVer¬

setzungenvonPfleglingenderVersorgungsanstaltin Lainzundmitden
KürzungenvonPfründen ,die vorWeihnachtenerfolgt sind ,Er wendetsich
dannin langenAusführungendemBeerdigungswesnnzu .Er machtderGemein¬
de denVorwurf ,dasssie systematischauf die UmgestaltungdesBeerdi¬
gungswesenshinarbeite.DerRednerlehntdieLeichenverbrennunggrundsätz¬

lich ab .Er kommtweiters auf die Diebstähle zu sprechen ,die auf denver

schiedenenFriedhöfenundganzbesondersaufdemZentralfriedhofverübt
werden .AufdemZentralfriedhofwurdendie Torwächterabgebaut ,aufdem
MeidlirgerFriedhofleistet zumBeispiel ein alter Pfründner ,demdie
reiche Gemeindeeinen Wochenlohnvon zehn Schilling bezahlt ,denWächter- ¬
dienst .DieseDingesind daranschuld ,dass soviel auf unserenFriedhöfen
gestohlenwerdenkann.ErbemängeltdannverschiedeneUebeiständebeiBe¬
erdigungenundweiters,dassindenAufbärungshaßdenaufdenFriedhöfen
sämtlicheWeihwasserkesselentfernt wurden .EineganzbesondereKritik
übr Gemeinderat Stögeran demDirektorder städtischenLeichenbestattung
Lasch .Mankannbei diesemHerrn ,der lebendeMenschennicht achtet ,keine
Pietätfür dieTotenvoraussetzen.Laschist einLeuteschinder,dersich
im Kriegeals OberleutnantSoldaten - misshandlungenhat zuschuldenkommen
lassen .Er hat zumBeispiel als Oberleutnant bei Villach einen Mannge¬

drfeigtDieserMannleidetalsFolgedieserOrfeigenochheuteaneinem
Gehörfehler ,NachdemUmsturzhat Herr Lasch bei einer Versammlungbeim

WildenManndieLeutesozusagenzumPlündernaufgefordert.HeutebeuteterdasPersonalausunddurchseinpöbelhaftesVorgehendemPersonal
gegenüberistessogarschonzueineroffenenAuflehnunggegenihnge-¬
kommen,wobeiervonobenbisuntenbespucktwurde,Eskannunddarfda-¬
herunterkeinenUmständengeduldetwerden ,dassain solcherroherMensch
nochlängeraufdasstädtischePersonallosgelassenwerde.Instädti¬
schenBeamtenkreisengiltLaschauchalsderUrheberderimWinexprozes:
verlesenenErklärung ,wonachsich der städtischeVerbandnicht alsge
schädigtbezeichnethat .ImGegensatzehiezuhataberderVerbanddann

dochdieSchadenersatzklagegegendieimProzessverurteiltenPersonen
eingebracht .Nachweiteren AngriffengegenLascherklrät Redner ,der
GemeinderatkönneüberdieseAngelegenheitnichtschweigendzurTages-¬
ordnungübergehen ,die schwerenBeschuldigungengegenLaschmüssen
untersuchtwerdenundwennsie sich als richtig erweisen ,sei einener
gischesEinschreitengegendenDirektorLaschunerlässlich .Ermüssevor
seinem Posten verschwinden .Redner schliesst :ein Budget ,das auschri¬

stenfeindlichem Geiste erstellt ist ,kann nur die einhellige Ablehnung

derchristlichsozialenMinderheitfinden.
GR .Kunschak erklärt eine kurze Anfrage an denamtsführen¬

denStadtratProfessorTandlerrichtenzumüssenundsagt ;DieZustände
im Bürgerversorgungshaussind seit mehrals Jahresfrist Gegenstandun¬

ausgesetzterErörterungen,undgeradenichtliebenswürdigerReminiszen¬
zenin diesemSaale ,imStadtrate ,imzuständigenAusschusse,inVer¬
sammlungenund in der Presse .ImMittelpunkt dieser für dieVerwaltung
nichterwünschtenundnichtwünschenswertenAngelegenheitstehtderGe-¬
meinderatSchleifer ,der in demBürgertersorgungshausseitlängerer
Zeit eine Rolle spielt ,zu der khn das Gemeinderatsmandatnicht be¬
rechtigt .Esmussfestgestelltwerden ,mitwelchemRechteGemeinderat
SchleifersolcheFunktionenimBürgerversorgungshauseausübt .DieKlar-¬
stellungdieser Fragehat GemeinderatErbangesternversucht ,auchGes
meinderatRummelhardtmiteinemZwischenrufeingegriffen .Nachdemste¬
nografischenProtokollhatGemeinderatErbandenamtsführendenStadtrat
ProfessorTandlergefragt ,eb er jemandbeauftragte ,dort jene Rollezu
spielen ,die Schleiferspielt .ProfessorTandlerhat diese Anfragemit
einem verneinenden Kopfméhütteln beantwortet .GemeinderatRummelhafdt

hatauchgefragt:WerhatHerrnSchleiferbestellt?Darauferwiderte
Professor Tandler :Niemand!

StR .ProfessorTandler :Dasist nichtrichtig !
GR.Kunschak:NanliegtmirfolgendeWeisungandieLei¬

tungdesBürgerverelnshausesvor .(Liest):VomWienerMagistrat,Abtei¬
lung9 ,Zahl1017/24 .Wien ,h .Februar192h .BestellungvonMitgliedern
desGemeinderatsausschussesIII zur eaufsichtigungderstädtischen
Humanitätsanstalten .Andie VerwaltungdesBürgerversorgungshauses!
MitderBeaufsichtigungundperiodischenUeberwachungwurdevomamts¬
führendenStadtratderVerwaltungsgruppeIII GemeinderatSchleiferals
MitglieddesAusschussesbetraut.(Hört-HörtrufebeiderMinderheit!)

HievonergehtbehufsKenntnisnahmedie Mitteilung .- DerAbteilungsvor¬
standHofer. p.Senatsrat."DieseamtlicheWeisungandieerwaltungdesBürgerversorgungs
hausessteht imstrikten Widerspruchzu der Erklärungdesamtsführenden
Stadtrates.( StR.Tandler:Nein! )IchhabekeinRechtindieGlaubwürdig-¬
keit der Aeusserungendes StadtratesProfessorTandlerZweifelzusetzen

aberdasRechtunddiePflichtimAuftragedeschristlichsozialenGems
deratsklubsSufklärungzuverlangenmitwelchemRechtedieMagistratsab
teilungderVerwaltungdesBürgerversorgungshauseseinensolchenAuftrag
erteilt hat .

GR.Huber( chr .soz. ) :EineSchandeistdas!
GR.Kunschak:Hierist eineAufklärungdringenderforderlich,

sonstkönntemanzuderMeinunggelangen ,dassandereFunktiönäreüber
denKopfdesamtsführendenStadtratesProfessorTandlerdasRegiment

führen .



ZWEITESEITE
StR .ProfessorDr .Tandler :In einemZwischenrufwurdegesternan

mich die Frage gerichtet ,ob Gemeinderat Schleifer Inspektor sei oder ei - ¬

nenanderenAmtscharakterhabe ,wasich mit demZuruf" Niemals "beantwor
tete .Es war auch niemals die Rede ven einem Amtscharakter .Im Laufe der

Zeit habe ich eine ganze Reihe von Herren und Damen- natürlich Angehö¬

rigedersozialdempkratischenPartei ,weilnurdieseverwaltet,
( Zwischenrufebei der MinderheitsSo ? )gewiss ,wir verwaltenSiesind

dieOppesition,seist esdochüberall ,ausseresbestehteineKoalitiens¬
regierungunddie ist dochin diesemHausenicht vorkandenIch habealse
eine ganze Reihe von Damenund Herren gebeten ,jene Anstalten ,diesich

inderNäheihresWonnsitzesbefinden,zubesuchenundmirüberihreWahr¬
nehmungenzuberichtenGleichzeitigLabeichanalleMitgliederdesAus
schussesIII ,auchan die Oppositionellen ,zu diesemZweckeLegitimatie
menverabfolgt.Siewerdenauchzugeben,dassSiezujederZeitdieAn
stalten besuchenunddort alles kontrollierenkonnten ,wasIhnennotwend
schien .IchkannabervondenMitgliedernderOppositionnichtverlangen,
dasssie michüberdieseVergängeunterrichtenunddaherhabeichdie
die Mitglieder der Mehrheit des Ausschusses III gebeten ,mir jeweils Be
richt zu erstatten ,weil ich doch unmöglich selbst sämtliche Humanitäts

anstaltenWiensbesuchenundausreichendkontrollierenkann .Sohatdie
Magistratsabteilung9 Zetteln hinausgegebendurchwelchevielleicht mei
ne ntention überschritten wordenist ,Undein solcher Zettel ist auch
an das Bürgerversorgungshaus gegangen .Ich betone ausdrücklich ,dass kein

MitglieddesAusschussesIII vonamtswegeneinesolcheVisitationdurch
führenkann ,weil kein Mitgliedein Befehlsrechthatte undkeinBeamter
ihnen Folge leisten musste .Darin liegt der Schwerpunktder ganzenAnge
legenheit .Ausdrücklichmussich betenendass wederMitgliederderMehr

heit nochder Minderheitjemalsberechtigtwaren ,in denAnstaktenPoli
tik zu machen .AllerdingshabenverschiedeneDamenundHerrensichbe

müht ,ihrer WeltanschauungGeltungzuverschaffen.
WasnundenkonkretenFallSchleiferanlangtist zubemerken:

AtsimBürgerversorgungshausdie Politik anfing ,das normaleMasszu
überschreiten ,erkundigte ich mich und Gemeinderat Schleifer zeigte

mireineEinladungzueinerSitzung,inwelcherervordenPfleglingen
Sprechensollte .IchhabeHerrnGemeinderatSchleiferdiesenBesuchver-¬
betenundihmgesagt ,ermögedieserSitzungfernbleiben,umnichtden
Verdachtaufkommenzulassen ,dasswirdortPolitiktreiben .Nunveröf-¬
fentlichtedieReichsposteinenBericht ,wonachdieHerrenGoldundWei¬
nertimBürgerversorgungshauseineAbstimmungveranlassenwollten,ob
die fleglinge das Haus verlassen wollen ,oder nicht .Daraufhin erklärte

ichnichtduldenzukönnen,dassirgendjemandzueinersolchenAbstim¬
mung1 BürgerversorgungshauserscheintNunsinddie beidenge-¬
nanntenHerrengekränktabgezogen.Einervonihnenbesuchtemichtags
daraufundich machteihmklar ,dasses nichtangehe ,die alten Leutein
die Politik hineinzuziehen ,undder Herrhat es aucheingehehen .Auchder
ehemaligeGemeinderatRothhat mitmeinerErlaubnisregelmässigdemBür
gerversorguugshausBesucheabgestatgetundmitdenPfleglingengesprochen
IchverhandeltedesöfterenmitRothes wurdeimBürgerversorgungshaus
mitmeinerZustimmungeineersammlungabgehaltenundeineDeputationder
PfleglingeunterderFührungvonHerrenderBürgervereinigunghatdaser
sorgungshausin Baumgartenbesichtigt ,umdessenEignungfür diePfleg-¬
lingezuprüfen.DasResultatdieserBesichtigungwurdemirbishernicht
mitgeteilt ,ich weiss aber ,dass die Deputation und die Pfleglinge sich

sehrlobendüberdasBaumgartnerHeimausgesprochenhabenundzurDeber
siedlung dorthin sich bereit erklärten .Dasist alles ,wasichgetan

habe ,zuwAbhaltungvonZwistigkeitenundFernhaltenjederPolitik



DritterBoger.R.Kunschak(chr,soz.)verliestnundenWortlautderges-DiktatderBeamtengestelltwurdenundführtSchliesslichanderHand
trigendiesbezüglichenDebatteimStenographischenProtokoll,umdarzutun,mehrererTatsachendarüberBeschwerde,dassmanchenPfründnernihrsdassdarinvondemWårtInspektornichtdieRedeist .Ersetztdannseine

Ausführungendamitfort ,indemererklärt,dassBesichtigungskartenfür
verschiedeneAnstaltenschonhunderteMenschengehabthaben.DieMitglie
derdesAusschussesIIIhabenPermanenzkartenundfüranderePersonen
verdensolcheKartenvonFallzuFallausgestalltStadtratTandlerbe¬
ruftsichdarauf,dassauchandereGemeinderatsmitgliedersolcheLegie
timationenzurBesichtigunghaben.ImdiesemFalleaberistandenLeite.
desBürgerversorgungshhuseseineamtlicheVerständigunghinausgegangen,
einAmtsauftrag,indemdemVerwaltermitgeteiltwurde,dassGemeinderat

Pffündengekürztwurden,FürdieparteimässigeEinstellungeinessozialde-¬
mokratischenGemeinderatesführtereinenFallinRudolfsheiman.Dort
sagtederbetreffendeFürsorgerateinerPartei:IchbinjaaucheinChrisAberwennichwüsste,wieSiegewählthaben,würdeichesIhnenfühlenlas-¬
sen .DieseUebelständeabzustellenundentsprechendeVarfügungenandie
Fürsorgeinstitutszuerteilen ,darumwillichHerrnProfessorTandler
gebetenhaben.

GR.Doppler(chr,soz.)besprichtdieVerhältnisseaufdem
HernalserFriehdofewünschteineVergrösserung,sowieeineVereinigung

SchleifermitderBeaufsichtigungundmitderUeberwachungdesBürger-mitdembenachbartenDornbacherFriedhofeundstelltindiesemSinnezwai
versorgunghausesbetrautist .DasisteineganzklareFunktion,eineFunkAnträge.DannersuchterdenReferentenfürdieInstandhaltungdesDenktion,mitdernachderVerfassungderStadtWiennurderamtsführendemalsderExhumiertenSorgezutragenunddieFiedhofsverwaltungzube¬
Stadtratbetrautist,dersiedurchseineamtlichenOrganeausübt.auftragen,dassdieZahlderfreiwerdendenGräbersofortverlaugtbartwer-¬MitdieseramtlichenVerständigungistdemGemeinderatSchleifereinde .
Amtscharakterbeigemessenworden.ErhatalleRechteinderAnstaltund GRinDr.Metzko(chr.soz. )findet,dassimBudgetvorgesedieBeaufeichtigungderAnstaltistimhöherenSinneeinAmtscharakter.heneMehraufwandfürFürsorgezweckenichtnennenswertseiundkeinebe¬
AberauchmitderUeberwachungwurdeerbetraut.WostehtinderVerfas-sondereErhöhungderFürsorgedarstelle.Dannbeschäftigtsiesichmitdensunggesshrieben,dasseinGemeinderatdazudasRechthat? FragedesBürgerversorgungshauses .MandürfenichtübersehendassWiene

EsåsteinwesentlicherUnterschiedzwischendemRechtderBürgereinPrivileghaben,imBürgerversorgungshauseihreTagezu
BssichtigungunddemRechtderBeaufsichtigungundderUeberwachungDa-schliessen,derGemeindeverwaltungstehskeinRechtzu,diesesPrivileg
rüberkannunmöglicheinStreikseinunddarübermusssichauchHerrPrereinfachzuleugnen,MandürfediealtenLeutenichteinfachinandere

fessorTandlerimKlarenseinDerAuftragdesHerrnProfessorsTändlerHeimeverschicken,wesiesichnichtwohlfühlen.DieGemeindeverwaltungandieEnstaltisteineVollmachtfürdenGemeinderatSchleifer,wofürmacheausLainzjetzteingrossesSiechenhaus.EswerdenPfleglingsviel-¬
inderGemeindeverfassungjedeGrundlagefehlt,WirmüssenzumindestfachindieProvinzgeschicktunddadurchgegenihrenWillenausihrem
erwarten,dassderErlassdesStadtratesTandlervomh.Februar1924.altgewehntenMilieuherausgerissen.DieFürsorgerätewerdenwieSchulfortzurückgezogenwerde,EshandeltsichhierumeinenschwerenMiss-bubenkontralliertundrevidiertKeinWunder,wennsieuntersolchen
griffumeinsVerletzungderGemeindeverfassungimschlimmstenSinneständeninihrerEmpörungsichweigernsichzulächerlichenFigurenhardesWortes,wogegenwirdenschärfstenProtesteinlegenmüssen.

zugeben.ManmüssesichendlicheinmaldamitbefassenandereMassnahmenWirsindaberauchzuderVermutungberechtigt,dasssol -zutreffen,dieeinsolchesVergehenausschliessen.Diesozialdemokrati
cheAmtsaufträgeauchanalleübrigenGemeindeanstaltenhinausgegangenschenFürsorgerätetragenimmerwiederpolitischeEinflüssehineinDas

WverlangendaherAuskunftobesinanderenAnstaltenebenseist .VersorgungshausMauerbachtragsdenKharaktereinerStrafkolonieeskommWenndasnichtsofortbehobenwird,gibtesmitihnen,HerrStadtratmenauchPfleglingehin ,dieanständigsindundeineandereBehandlung
Tandler,keineRedemehr!(StürmischerBeifallbeidenChristlichsozialen)verdienen.MangibtsielediglichdeshalbindieseStrafkolonie,weil

St.R.Tandlerentgegnet,dassergarkeinenGrundzuei-sieunbequemeBeschwerdenvorgebracht,haben.DannbesprichtRednerindendersolchenAufregungsehe.ErhabelediglichdieMitgliederdesAus-HeberbelaginderPflegeanstaltamSteinhofundinIbbsundstelltd
schussesIII,soweitsiederverwaltendenNehrheitangehören,ersucht,Antrag,esseideramtsführendeStadtrataufzufordern,füreinedenSaniinarArbeitmitzuhelfen.

tärenAnforderungenRechnungtragendeUnterbringungGeisteskrankerundSt.R.KunschakiSiesindjakeinVereinsobmann!Siehaben
GeistesschwacherentsprechendeVersorgezutreffen.FürdieHauskrankenja dieunparteiischeFührungIhrerGeschäftegelobt!
pflegebringedieGemeindenechimmernichtdasnötigeVerständnisaufProfessorTandlerfortfahrend:IchhabedamitmeinerUeber¬ DieRadnerinbeschäftigtsichweitersmitderJugendfürsorgeAun

zeugungnachnichtmehtgatanalseinerMeinungAusdruckgegeben.Ge-daringehtIhrsPolitikdakin,diestädtischeFürsorgezuponopolisieren
meinderatKunschakmagsogarimRechtsein,abermitdemAmtscharakterBeiderBesprechungderVerpflegabeiträgefürKinderinfremdenAnstal-¬
haterunrecht.Eshatniemandjemalsetwasverfügtund,wennichdavonge-tenerklärtdieGemeinderätinDr.Motzko,dassderKampfderRathausmehr¬hörthätte,hätteichsofortdieVerfügungaufgehobenIchhabeschonwie-heitsichlediglichgegendiekatholischeCaritaswendet.FürdieGemein-¬
derholterklärt,dassessichumnibhtsmehrgehandelthabe,alsumindiedegiltnurderVerbandfürfreiwilligeJugendfürsorge,dievielgrösse¬
Anstaltzugehenundsichunzusehen,wiedieDingelaufenwasdieLegitiegitdseitegeschobenWirmüssengegendieseZurücksetzung
mationanlangt,halteichihrenWortlautverfehlt.WennSieaberderMeinurdenlathelischenFürsorgefesrlichprotestieren.HerrStadtratTandlerseinsollten,dassichmeineverfassungsmässigenRechteüberschrittenhasafürsichinAnspruchgenommen,dieFürsorgeobjektivundgerechezebe ,sowerdeichmichdarüberbeidenentsprechendenStellenerkundigenund ,wenndiesederselbenMeinungseinsollten ,dasverfassungswidnigeDerVerwalten.SolangeaberdiesewiderlichenZuständenichtabgestelltsir

solangewirdderMakelderngerechtigkeitaufIhnenhaften.fahrensoforteinstellen.(BeifallbeiderMehrheit).

dasStadtratTandlerfürdiesozialenBedürfnissederArmenzuwenig
Vertändnishabe.ErbemängeltfernerdassdieFürsorgeräteunterdas

Es ist inzwischennaunUhrgeworden .GemeinderätinDr .MeAlsnächsterRednertadeltGeheinderatHaider(chr,soz.)MotzkehatihreRedebeendetundderBürgermeisterschliesstdieSitzung .
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